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DIE BERNER WOCHE

all meinem Unglück und an seines Mannes Tode ist."
Den Kandidaten Ith und Stephani hat Christen erzählt, er sei
durch die Wirtin nach und nach ins Unglück gezogen wor-
den, erst durch Wohltaten, dann durch Liebe, dann durch
die Verleitung zum Vethrechen. Trotzdem hat er den Wunsch
ausgesprochen, dass auch sie einst selig werden möge.

Helfer Messmer und Kandidat Bertschinger berichten,
Christen habe auf der Richtstätte unter drei Malen den
Zuschauern zugerufen: „Hütet euch vor dem Weibervolk
und nehmt ein Beispiel an mir!"

Frercr

Am 26. August wird die Wirtin zum dritten Male ge-
foltert, nunmehr mit dem fünfzigpfündigen Sleine. Was
sagt sie in ihren argen Schmerzen aus? „Ich habe die Wahr-
heit gesprochen. Ich bin am Tode meines Mannes unschul-
dig. Ich habe vorher nichts davon gewusst, und darauf will
ich sterben, wenn es sein muss."

Der Grosse Rat hat nun zu entscheiden. Wohl hält
sie mancher für schuldig und möchte sie, trotz aller Beteue-
rungen, demgemäss bestrafen; aber die Mehrheit will durch-
aus kein Urteil fällen, das sich nicht auf ein Geständnis
stützen kann. Endlich findet der Rat einen Mittelweg. Die
Wirtin wird in einer Pfründerstube des Klosters Interlaken
untergebracht. Sie gilt als Gefangene; wenn sie sich aber
gut aufführt, so darf sie am Tage im Klostcrhof spazieren,
selbstverständlich unter Aufsicht. Der Grosso Rat hofft,
diese Einkerkerung — eine Art verlängerter Untersuchungs-
haft — weide mit der Zeit die hartgesottene Sünderin
zur Selbsteinkehr und zum Geständnis bringen.

Drei iVac/ispiefe
Am 10. Dezember 1774 schreitet Sami Strübi als freier

Mann durch das Portal des Schallenhauses. Seine greisen
Eltern haben dringend darum gebeten, man möge ihnen

diesen Sohn zurückgeben, damit er an Stelle der zwei
Toten seine Kindespflichten erfüllen möge. Die Gnädigen
Herren haben dieser Bitte Gehör geschenkt und dem
Sami ungefähr die Hälfte seiner Strafe nachgelassen. Nur
darf er ein Jahr lang seine Heimatgemeinde nicht ver-
lassen und muss während sechs Monaten vom Pfarrer in
der christlichen Religion unterrichtet werden.

Im Herbst 1777 kommt von Interlaken schlimme
Kunde. Verena Läbig ist keineswegs die büssende Magdalena,
als die man sie sich anfänglich vorstellen zu können glaubte.
Sie erwartet ein Kind, will diese Tatsache aber nicht wahr
haben. Hartnäckig streitet sie alles ab, obschon der Vater,
ein verheirateter Diener des Landvogts, sogleich erschrocken
seinen Fehler zugegeben hat. Im November erblickt das Kind
das Licht der Welt und nun kann Vreni nicht mehr
leugnen. Die Gnädigen Herren verurteilen sie zu lebens-
länglichem Schallenhaus.

Der Schallenmeister nimmt ihr Signalement auf : das
also ist die berüchtigte Wildeneywirtin? Klein von Statur;
schwarzbraune Haare; grosso, braune Augen; lange, spitze
Nase; weiter Mund mit dicken Lippen; langes, bleiches
Gesicht mit einigen Pockennarben.

Und neunzehn Jahre später. Verena Läbig ist seit Jahren
Unterköchin im Schallenhause und führt sich untadelhaft
auf. Die Gnädigen Herren lesen nachdenklich ihr Gesuch
um Begnadigung. „Begnadigung? Schliesslich, warum
nicht? Was auch ihre Schuld gewesen sein mag, sie hat ge-
büsst."

Am 6. September 1796 verlässt Vreni Läbig das Schallen-
haus.

Sie pilgert still und einsam ihrer emmentalischen Heimat
zu. Ihre Fusstapfen verlieren sich im Schweigen der Zeit.
Ihr Wissen um die Mordtat an Hans Laubi nimmt sie —
wann, das weiss der Erzähler nicht — mit ins Grab.

Warst du schuldig, Wildeneywirtin? Wer das zu er-
gründen vermöchte!

Vom Austau des Schulturnens im Kanton Bern
Was auch der grösste Optimist vor auch nur Jahresfrist

nicht zu erhoffen wagte, ist Wirklichkeit geworden: In den
Schweizer Schulen wird eine dritte Turnstunde eingeführt.
Fast möchte man sagen, „irr aller Stille" ist eine neue Ver-
Ordnung über den Vorunterricht herangereift und am
1. Dezember des vergangenen Jahres
vom Bundesrat auf den 1. Januar 1942
in Kraft erklärt worden. Ihr erster
Abschnitt befasst sich mit dem Schul-
turnen und erklärt u. a. die schon seit
vielen Jahren- von allen Befürwortern
einer genügenden körperlichen Ausbil-
dung unserer Jugend dringend geforderte
dritte Turnstunde für die Knaben als
obligatorisch. Die Verordnung schreibt
ferner vor, dass „überdies Spiel- und
Sportnachmittage, Geländeübungen und
Wanderungen durchgeführt werden sol-
len. Im Winter soll insbesonders Ski-
lauf betrieben werden." Dann verpflich-
tet die neue Verordnung jeden Schwei-
zerschüler, am Ende seiner Schulpflicht
eine Prüfung abzulegen, die über die
erreichte körperliche Leistungsfähigkeit
Rechenschaft zu geben hat. Die Durch-
führung dieser Prüfungen ist durch die
kantonalen Schulbehörden vorzuneh-
men. .Jeder Schüler erhält ein Leistungs-
lieft, in das die Prüfungsergebnisse Fritz Müllener

einzutragen sind. Diese Neuordnung legt den Kantonen
die Pflicht auf, in wesentlich höherem Masse für den Turn-
Unterricht in der Schule zu sorgen, als es bisher geschehen
ist. Zwar wird die Durchführung der erwähnten Verordnung
noch vielerorts auf nicht geringe Hindernisse stossen, da

besonders auf dem Lande noch vielfach
Turnplätze und natürlich auch Turn-
hallen fehlen. Auch die Ausbildung der
Lehrkräfte im Turnen lässt noch oft
zu wünschen übrig, indem der neuzeit-
liehe Turnunterricht die wesentlich
grösseren Anforderungen an den Turn-
lehrer stellt, als die Turnstunden, wie
sie vielleicht noch vor zehn und mehr
Jahren durchgeführt wurden.

So erwachsen denn den kantonalen
Schulbeh'öt den mancherlei Aufgaben, die
zwar schon jetzt teilweise gelöst wor-
den sind, die aber durch die neuen eid-
genössischen Vorschriften ein Ausmass
erreichen, das nur durch eine Neuotd-
nung des Turnwesens auch auf kanto-
nalcm Gebiet erfüllt weiden kann.

Dieser Tage hat nun der Regierungs-
rat des Kantons Bern, auf Antrag der
Erziehungsdirektion ein „Reglement
über die kantonalen Turnexperten" in
Kraft gesetzt, welches den angedeu-
teten neuen Anforderungen Rechnung

oie kennen >vocne

atr meinem Dnglüolc und an seines Nannes lacis ist."
Den Knndiclnton Itlr nnci 3tepdnni dnt Llrristen erxndlt, er sei
dured ciie Wirtin naed und nned ins Dnglüolc gexogon war-
den, erst dured Wodltntsn, dann dured liede, dann dured
clîe Verleitung xum Verdroeden. Drotxdem dnt er clen Wunsed
nusgesprocden, dass nued sie einst solig werden möge.

Heller Nessmer und Kandidat ller! sedinger deriedten,
ldristen dads nul cler Diedtstätte unter clrei Nalen clen
Xusodauern xugerrrken: ,,Hütet eued var dem Weidervollc
uncl nedrnt ein Beispiel an mir!"

Krsnr
Vm 26. Vugust wird clie Wirtin xum dritten Nnle ge-

loltsrt, nuninelrr mit clem lünlxigplündigsn 8t eine. Was
sagt sie in idren argen 8edmerxen nus „led linde clie Wndr-
lreit gesproeden. led din nn> loclo meines Nannes unsedul-
clig. led linde variier niedts clnvan gewusst, uncl clnrnuk will
ied sterden, wenn es sein muss."

Der Drosse Dnt dnt nun xu entselieiclen. Wodl Irnlt
sie mnneder lür seliulclig nncl möcdtv sie, trat? nller leteus-
rungen, demgemäss Irestrnlen; nder clie Nedrdeit will dured-
nus dein Drteil lallen, 6ns sied nielit nuk ein Destänclnis
stützen lcnnn. lncllied lindet 6er Dat einen Nittelweg. Die
Wirtin wird in einer Dliünclerstude cles Klosters lnterlnlcen
untergodrnelrt. 8ie gilt nls Dekangene; wenn sie sied nder
gut nullüdrt, so clnrl sie nm lnge im Klosterdal spnxisren,
seldstverstnrrdlied unter rWlsiedt. Der Drosse Dnt liollt,
cliese Kinlcei lcoiung — eine Vrt verlängerter Dntorsuedungs-
Irnlt — werde mit 6er Tleit clie dnrtgosotteno 8ünderin
xur 3eldsteinlcedr uncl xunr Destänclnis dringen.

Drei lVae/r«plöls
Krn 19. Dvxerndor 1776 sedreitet 3nmi 8trüdi nls lreier

Nnnn clnred 6ns lortnl cles 8odnIIendnuses. 8eine greisen
lltern dnden clringoncl 6nrum gedeten, man möge ilrnorr

diesen 8odn xurüolcgeden, damit er an 8tells 6er xwsi
loten seine Kindesplliedtsn erlüllen möge. Die Dnädigen
dlerren dnden 6isssr Litte Dedür gesedenlct und 6sm
8nmi ungekädr clie Ilälkte seiner 8trnle nnedgelnssen. Kur
clnrl er ein .ladr lang seine Ileimntgomeinclo niodt ver-
lassen uncl muss wüdrencl seeds Nannten vom Dlarrer in
6er edristlieden Dsligion unterriedtet werden.

Im llerdst 1777 lcommt von lnterlnlcen sodlirnrne
Kunde. Verena lädig ist. Iceinoswegs clie düssencls Nng6alena,
nls 6is mnn sie sied ankänglied vorstellen xu Icönnsn glnudte.
8ie erwartet sin Kincl, will diese lntsneds nder niedt wadr
dnden. Ilsrtnnelcig streitet sie nlles nd, odsodon 6er Vnter,
ein verdeirateter Diener 6es lan6vogts, sogleied ersedroelcen
seinen ledler xugegeden dnt. Im Kovemder erdlielct 6ns Kin6
6ns Diedt 6er Welt. uncl nun dann Vreni niodt mvdr
leugnen. Die Dnädigen Derron verurteilen sie xu ledens-
Inngliodem 3ednIIendnus.

Der 8ednIIsnmeistor nimmt idr 8ignalsment nul: 6ns
also ist clie derüodtigte Wildene^wirtin? Klein von 8tntur;
sedwnrxdrnune Unsre; grosse, drnune Kugen; lange, spitze
Käse; visiter Nun6 mit dielcen lippen; langes, dleiedes
Desiedt mit einigen Doelcennnrden.

Dncl nsunxedn .Indre später. Verena lndigist seit .Indren
Dnterlcöedin im 3ednllendnuse uncl küdrt sieli untn6eldnlt
nul. Die Dnädigen Herren lesen nnod6snlclied idr Desued
um Degna6igung. „Dsgnadigung? 8odliö8sliod, warum
niedt? Was sued idre 3oduI6 gewesen sein mag, sis dat ge-
düsst."

Vm 6. 8eptemder 1796 verlässt Vreni lädig 6ns 8odnllen-
dncis.

3is pilgert still uiicl einsam idrer oninientaliselign Heimst
?:u. Idre lusstnplen verlieren sied im 8edweigen cler i6eit.
ll>r Wissen um clie Norcltat sir IInns lnudi nimmt sie —
wann, 6as weiss 6er Krxädler niedt — mit ins Drnd.

Warst 6u sedulclig, Wildene^wirtin? Wer 6ns xu er-
gründen vermöedte!

Vvni <8c1iu1turlieii« iin Danton
Was aucd cler grösste Dptimist var nued nur .Indreslrist

niedt xu vrdokken wngte, ist Wirlcliedlceit gecvorclon: In clen
8edweixer 3edulen wird eine dritte Vurnstunde eingelüdrt.
last rnöodte mnn sagen, ,,in aller 8tiIIa" ist eine neue Vor-
oiclnung üder den Varunteriiedt derangereikt und nm
1. Dexemdsr des vergangenen dndres
vom Dunclesrnt nul den 1. danunr 1962
in Kralt (ulclärt worden. Ilir erster
^dsodnitt dekasst sied mit dem 8edul-
turnen rind eilclnrt u. n. die sedan seit
vielen .Indren- von allen Ilelürwortern
einer genügenden Icörperlieden Kusdil-
dung unserer .lugend dringend gekorclorte
dritte Vurnstuncle lür die Knnden nls
odligntoiised. Die Verordnung sedreilrt
lerner vor, dass „üderclies 3piel- und
3partnnedmittnge, Dvlnndeü düngen uncl

Wanderungen durodgelülrit werden sol-
len. Iin Winter soll insdesonclers 8Ici-
lnuk detrieden werden." Dann vorpklioli-
tet die neue Verordnung jeden 8edwvi-
xerselrüler, nm lncle seiner 8vdulplliedt
eine Drülung ndxrrlegon, die üde>' die
«rreiedte lcörperliede leistungskndiglceit
Iloedensednkt xu geden dat. Die Dured-
külrrung dieser Diül'uiigen ist dured clie
Icantonnlen 8edirldedörden vorxunelr-
men. doder 3edüler eidält ein leistungs-
dekt, in das die Drükungsergodnisse I^rltx tctülleiisr

einxutrngen sind. Diese Keuordnung legt clen Kantonen
die llliedt nuk, in wesentlied döderem Nasse kür den Lurn-
unterriedt in der 3edule xu sorgen, als es disdsr gesededen
ist. l6wnr wird die Duredküdrung der erwndnten Verordnung
noelr vielerorts nuk niedt geringe Hindernisse stossen, da

desonclsrs nuk dem lande noed vielkned
düirnplntxe und nntüilied nued lurn-
dnllen lelilen. r6ued die Vusdildung der
ledrlcrnlte im lurnen lässt noed okt
xu wünscden üdrig, indem der neuxeit-
liede düirnuntorriedt die wesentlied
grösseren Vnloiderungen an clen lurn-
ledrer stellt, als die lurnstunden, wie
sie vielleiedt noed vor xedn und medr
dadren cluredgelüdrt wurden.

8o erwacdsen denn den lcnntonnlen
3edulded'ör den mnnoderlei Vulgaden, die
xwnr sedon jetxt teilweise gelöst war-
den sind, die nder dured die neuen eid-
genössisedon Vorsedrilton ein Vusmnss
vrroieden, das nur dured eins Keuord-
nung des ddrinwosens nued nul Icnnto-
nnlem Dekiet erlüllt werden lcnnn.

Dieser Wrge dnt nun der llvgierungs-
rat des Kantons Dein, nuk rVntiag der
Krxikdungsdirelction ein „Deglement
üder die lcnntonnlen Dru nexper ten" in
Kralt gesetxt, woledes den gngedsu-
teten neuen Knloicierungen Deodnung
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trägt. Nach Ziffer 1 des erwähnten Reglementes werden
kantonale Turnexperten ernannt, und zwar ein 06erea:perte
im Hauptamt und eine Anzahl von sog. Kreisexperten
nebenamtlich, die auf die verschiedenen Schulinspektorats-
kreise verteilt werden.

Der Oberexperte, welcher der Erziehungsdirektion direkt
unterstellt ist, hat die folgenden Aufgaben zugeteilt : Organi-
sation, Durchführung und Leitung von Kursen für die
Weiterbildung der Lehrerschaft im Schulturnen, Leitung
und Beaufsichtigung der bereits erwähnten turnerischen
Leistungsprüfungen für die die Schule verlassenden Knaben,
Berichterstattung über den Stand des Turnunterrichts an
öffentlichen und privaten Schulen, Aufsicht über Turn- und
Sportplätze und Turnhallen, Fachberatung der Erziehungs-
direktion und der örtlichen Schulbehörden. Daneben hat
er die Aufgabe, Schulbesuche zu inachen und sich so über
den Stand des Turnunterrichts und der nötigen Massnahmen
für dessen Förderung zu unterrichten. Er hat somit für das
Fach des Turnens weitgehend die Pflichten und Befugnisse
eines Schulinspektors. Für den Jura wird ein Kreisexperte
mit der Vertretung des Oberexperten beauftragt und ein
weiterer Kreisexperte kann von der Erziehungsdirektion
dem Oberaargaü für die Besorgung von administrativen
Arbeiten beigegeben werden.

Es ist selbstverständlich, dass eine derartige Neuordnung

nur dann einen vollen Erfolg garantiert, wenn es den Be-
hörden. gelingt, die richtigen Männer für die neu geschaffenen
Stellen zu finden. Noch sind die Kreisexperten nicht he-
zeichnet — vorgesehen sind für jeden Inspektionskreis
1 bis 3. Dagegen hat der Regierungsrat bereits den Ober-
experten mit sofortigem Amtsantritt gewählt, und zwar in
der Person von SemmarZe/rrer /'Vüz MüIZener. Der Gewählte
ist weit herum bekannt als Turnfachmann und Leiter von
Turn- und Skikursen für die schweizerische, insbesondere
aber die bernische Lehrerschaft. Als Präsident der bisher
das Turnwesen im Kanton Bern ordnenden und fördernden
Turnkommission hat der neu gewählte Oberexperte gemein-
sam mit deren -Sekretär, Sekundarlehrer Fritz Vögeli aus
Langnau, seit liber zwölf Jahren ungezählte Forthildungs-
kurse geleitet. Eine ganze Anzahl von Anleitungen für das
Schulturnen verdankt ihre Entstehung den beiden Ge-
nannten.

Mit dieser Neuordnung des Turnwesens, nicht zuletzt
aber durch die Wahl des Oberexperten hat die Erziehungs-
direktion des Kantons Bern den Rahmen geschaffen für eine
weitgehende Förderung des Schulturnens. Damit erhält die
körperliche Ausbildung unserer Jugend die Möglichkeit und
wohl auch jene Bedeutung, die sie schon längst verdient
hätte und welche die einzige Gewähr bietet für ein gesundes
und starkes Volk. -e-

die illustrierte

Samstagsausgabe

BERNERLAND
21. Dezember, f in Unterseen Margr. Tschiemer, alt Hoteliere, im

Alter von 95 Jahren.
Delsberg erteilt Apotheker Gustave Riat, in Anerkennung seiner
Dienste, das Ehrenbürgerrecht.
In Zweilütschinen stürzt der 43jährige Chr. Kolb-Hodler beim
Holzen von einer hohen Tanne zutode.

—r In Herzogenbuchsee wird bei Erstellung, eines grQägpA §ü.os nüieh-,
tiges römisches Mauerwerk entdeckt.

22. In Grosshöchstetten wird Jakob Maurer von einem Lastwagen vom
Velo geschleudert und tödlich verletzt, der zweite ähnliche Unfall
innert zehn Tagen.

rr Qa!

bleuen
ferner

3eituitg

22. j- in Langenthal Walter Ernst, Teilhaber der Firma Ernst & Co. AG.
23. Die Gemeindeversammlung von Spiez bewilligt einen Kredit von

Fr. 100 000.— für Notwohnungen.
— Unter dem Vorsitz von Grossrat Hirsbrunner wird in Signau

die Gründung eines Handwerker- und Gewerbevereins beschlossen.
— Die Einwohnergemeinde Belp beschliesst die Anschaffung einer

neuen Motorspritze.
24. Als neuer Gemeindepräsideet ypn Trub wird Hans Siegenthaler

einstimmig gewählt.
—- Der Gemeinderat von Thun stellt für künstlerische Zwecke

Fr. 2000.— zur Verfügung.
25. Mit heute ist die ganze Strecke der Linie Interlaken-Luzern dem

elektrischen Betrieb übergeben.
Das Komitee der Seva steuert Fr. 30 000.— für den Bau des
neuen Kirchturms Saanen bei.

26. In der Nähe der Kaserne Thun wird ein neues Soldatenhaus
erstellt.
In Aarberg werden 242 Dienstbotenchrungen verteilt.

27. Die Wohnbevölkerung von Aarberg ist bei 18 602 um 300 Personen
geringer als vor elf Jahren.
Die Wohnbevölkerung von Thun ist in elf Jahren um 6500 Personen
gestiegen.

— Auf Ende November wurden im ganzen Kanton 752 gänzlich
Arbeitslose, 159 mehr als 1942, gezählt.
In Eriz bei Thun wird das Bauernhaus der Familie Häfliger bis
auf den Grund eingeäschert. Sämtliches Mobiliar, die Futter-
Vorräte, das Bargeld werden ein Raub der Flammen; die Bewohner
können mit Mühe das nackte Leben retten.

— Oberhalb Adelboden wird ein Strauss schönster Enzianen gepflückt.

STADT BERN
21. Dezember. Die Wohnbevölkerung der Stadt beträgt anfangs

November 130 511 Personen, und Ende des Monats 131 101.
22. Die städtische Schuldirektion eröffnet einen Gratis-Èislaufkurs

für Kinder vom 4. bis 9. Schuljahr.
23. Dr. Hans von Greyerz wird zum Privatdozent an der Hochschule

ernannt.
— Dr. Ernst Saxer wird Turn- und Sportlehrer an der Hochschule.
27. f Architekt Fritz Häusler, im Alter von 69 Jahren.

Die bequemen

Strub-,

Bally-Vajano-
und Prothoi-

Schuhe

CHRONIK DER BERNER WOCHE

20 oie senne» wocuc

trägt. Kach ?illsr 1 clcs crwàhutou Doglomcntos werâeu
kantonalo Vuruexportou ernannt, uucl xwar ein Dösrstvpsrts
im Hauptamt uucl eins Vnxahl von sog. Kreisexperten
uchsuamtlieh, die aul clio vsrseìris^snsn Lohuliuspsktorats-
kroiso verteilt wvrcisu.

Der Oliersxperte, welcher der Krxishuugsclirektiou clirskt
unterstellt ist, Hat cìie lolgeuüen iVulgahsn xugetsilt: Drgani-
sation, Durehlührung uucl Ksituug von Kursen lür cìie

KVeiterhilclung der Kehrersclialt im Lelruliurnen, Keitung
und lZeaulsiohtiguug der dereits erwâhuteu turnerischen
Keistungsprülungen lür die die Lelruls verlassenden Knalren,
Derichterststtung über den Ltand des Kurnuntsrriehts an
öllentlichen und privaten Lchulen, Vulsicht ülxzr lurn- und
Lportplätiis und lurnlrallsn, Kaehhsratung der Krxiehungs-
direction und der örtlichen Lchulheltörclen. Danehen hat
er die Vulgahe, Lohulhesuche xu maolren und sied so üher
den Ltand des Turnunterrichts und der nötigen Nassnalrmen
lür dessen Körciorung xu unterrichten. Kr Irat somit lür das
Kach des Turnens weitgshencl die Dklichten und Lekugnisss
eines Lchulinspektors. Kür den dura wircl sin Krsisexperts
mit der Vertretung des Oderexperten Keaultragt und sin
weiterer Kreisexperts kann von der Krxiehungsclirektion
dem Dlieraargsu kür die Desorgung von administrativen
Vrlzsiten beigegehen wsrclen.

Ks ist sellistverständliolr, dass eins derartige Kenordnung

nur dann einen vollen Krlolg garantiert, wenn es den Le-
lrörden gelingt, die rielrtigen Nänner lür die neu gssehsllenen
Ltellen xu linden. Koch sind die Krsissxperten nicltt hg-
xoichnet — vorgesehen sind lür ieclen Inspsktionskreis
1 his 3. Dagegen hat der ldegisrungsrat hereits den Oder-
experten mit solortigem Amtsantritt gewählt, und xwar in
der Derson von 8'srniu«,?le//.rer /''rii? Vlü/lsnsr. Der Dewäldte
ist weit herum hskannt als Vurnlaehmann und heiter von
Durn- und Akikurssn lür die sehwsixerisohs, inghssondere
sher die hsrnisehe hehrersehalt. VIs Präsident der lusher
das Vurnwessn im Kanton Lern ordnenden und kördernden
hurnkommission hat der neu gewählte Dhsrexperte gemein-
sam mit cisrsn Zekretär, Lekunclarlshrsr Kritx Vögeli aus
hangnau, seit üher xwölk dainen ungsxählte Kortlülclungs-
Kurse geleitet. Kins ganxs Vnxalrl von Anleitungen lür das
Leludturnen verdankt, ihre Kntstelmng den heidun De-
nannten.

Nit dieser Neuordnung des Durnwesens, nicltt xuletxt
ahsr clurch die Wald des Dherexperten hat die Krxighungs-
direktion des Kantons Dorn den Dalimen geselrakken lür eine
weitgehende Körderung des Lehulturnens. Damit erhält die
körperliche Vushildung unserer dugsnd die Nöglichkeit und
wohl auch jene Dedeutung, die sie schon längst verdient
hätte und welche die sinxige Kewähr hietet lür ein gesundes
und starkes Volk. -e-

die illustrivi-tv

8sm8tagsausgadv

21. Dexemder. l in Dnterseen Margr. Isehiemer, alt Hoteliers, im
^.Iter von 95 dakren.
Delsberg erteilt Kpotbeker Dustave Diat, in Anerkennung seiner
Dienste, das Khrenbürgerreebt.
In Xweilütsekinen stürxt der 43läkrige hkr. Kolb-IIodler beim
Dolxen von einer hoben äanne xutoiie.
In Derxvgenbuchsse wird bei Krstsllung eines griMM^ü.os mäch-
tiges römisches Mauerwerk entdeckt.

22. In ürosshöchstetten wird dakob Maurer von einem Hastwagen vom
Velo geschleudert and tödlich verletxt, der xweite ähnliche linkall
innert xebn äaggn.
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22. f in hangentlial Walter hriist, Ivilliabvr der kirma krnst dr Lo. KII.
23. Die lleineindevorsaminlung von 8piex bewilligt einen Kredit von

Hr. IVi) Odt).—. lür Xotvvotmuiigen.
Unter dem Vorsit? von Hrossrat Ilirsbrnnnvr wird in 8ignau
die Lründung eines Handwerker- und üewerdevereins beseblossen.

— Die KinWobnergemeinde kelp besebliesst die Vnsobskkung einer
neuen lüotorspritxe.

'...24. ^lls neuer Kemeindepräsidest von îrub wird Hans Siegentbaler
einstimmig gewählt.

—- Der Demeinderat von IllUN stellt lür Icünstlerisobe Xwvelce
Hr. 2ÜÜI1.— ünr Verlügnng.

25. Mit beute ist die ganxe Ltrseke der Dime lnterlaken-huxern dem
elektrischen Retried übergeben.

-n- Das Komitee der 8eva steuert Hr. 30 Odi).— kür den Hau des
neuen Xiietidui'ML 8âânen I)ei.

2i>. In der Käbe der Kaserne Ibun wird ein neues 8a>datenbau8
erstellt.
In àarberx werden 242 Dienstbnteneiirungen verteilt.

27. Die Wohnbevölkerung von àrderx ist bei 18 602 um 300 hersonen
geringer als vor eil .labren.
Die Wohnbevölkerung von ähun ist in eil dabren um 6500 Personen
gestiegen.
Kuk Lnde Kovember wurden im ganxen Kanton 752 gälixlieh
Arbeitslose, 159 mebr als 1942, ger.äblt.
In hrix bei Ibun wird das Ilauvrnbaus der hamilie Iläkliger bis
auk den Llrund eingeäschert. Lämtlielles Mobiliar, die hotter-
Vorräte, das Dargeld werden sin Daub der HIammsn; die Dswobner
können mit Mühe das nackte heben retten.

— Otuu'IìuIl) Al!e!dväen ^vircl oiu Ztrauss 8otiön8tei' Lnxilìnen

8^7VDH RKlDI
21. December. Die Wohnbevölkerung der Stadt beträgt ankangs

Kovember 130 511 l?ersonen, und Knde des Monats 131 101.
22. Die städtische Sekuldirektion erökknet einen IZratis-LisIaukkurs

kür Kinder vom 4. bis 9. Sebuhalir.
23. Dr. Hans von lire^erx wird /.um privatcloxent an der Hochschule

eruAiiud.
— Dr. Krnst 8axer wird lurn- und 8portiehrer an der Iloebsebule.
27. î Vrobitekt hritx Dausler, im Kiter von 69 dabren.

Dis lzsqusrnsn

ZIrub-,

Kall/Vsiano-
unci protho,-
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